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3i»i-Lrilile. 
Verfehlt nicht, Eure Photo-

graphic nehmen zu lassen. Wir 

fertigen dieselben in erstklassiger 

und geschmackvoller Ansftihnmg 

an. T v S- 'V •;•• 
-4>, • • 

L E N Z  
MotographifcheS 

i »teilet 

409s 411| West 3. Str., 

gegenüber dem 
Columbia Theater. 

Preise reduzirt. Sonntags offen. 

Ceicfyte 

Ein bedeutender Faktor in un-
fevcin |te>u wachsenden Ge-
schäft. 

• Wenn Sie einmal ein Kun­
de von Mähr's ltNchtein Lunch 

* werden, werden Sie die Lunch-
Stunde mit großem Vergnii-
flcn erivarien. 

Versuchen Sie es morgen. 

Wir sind auch auf unsere 
einfachen und fancy Kuchen 
stolz. Es ist. stets unsere Ge­
wohnheit gciuefen, Gebäck-Bc-
fteüiinfltii prompt zu erfüllen 
amb den Wünschen unserer 
tiimdcit mit Bestimmtheit 
nachzukommen. 

Ein Versuch ivird Sie über-
zeugen. 

ültiiit liefern Sonntag Mor­
gens. 

lio »eft Aweite ettafet. 

Telephon Dav 276. 

nimmmiiiiimuMil 

«ie find jederzeit will-

komme« nnd Ahr Ge» 

t schäft wird mit 

Dank begrützt 

in der 

F^ f i rs t  
^  N A T I O N A L  

B A N K  

INTHEUNITFOSTATES 
otuttmomr 

v Unser Hott»: J 
' Sicherheit zuerst 

Unser «eschäftSloral: 

ESdwefteite S. «nd 
Main E«r., Davenport. 
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German Trust Co. 
empfiehlt «II (ine »»rtheilhafte 
«dl • ««läse ihre Dete«t»r«. 
BwW, gesichert d»rck 

Erlte Hypothek,« au' 

Grnnbigenthum. 

Nafn werde« erfacht, t» 
der Office wt*ef*M*e». , 

Dieselbe befindet sich im neuen Granit» 
Gebäude der Derschen Sparbank, E* 

Main- und Dritter Strafte. < 

*'Ü Y u Ii i (•. ' .1 'ü.1 1 iVr 

oü ^V.iT *.u:. ' in ' Uiiu)jyiiie, Pa.. 
Svutbe vom 2Mi!j getroffen, während 

' sie von der Tür ihrer Wohnung aus 
- das ©etoilici' betrachtete. Sie erlitt 

schwere Brandwunden an Sckulter 
und Rücken und nn ihrem Slujhm-
men wird aesttociftlf. 

— © e r e n i I f i m u s lässt sich in' 
der Niichbatref.denz eine neue Damps-
feuerspritze vorführe». Als ihm ge-

. sagt wird, vas dieselbe das Wasser 
mit einem Druck von acht Atmofphä-
ten schleudere, lächelt et überlegen 

^ und sagt: „Sie irren, mein Lieber, es 
gibt nur eine Atmosl-Hke, nämlich 

P. die. in welcher wir alle atmen!" 

|ft 
i'y. 

Neue» ans Roll Island 
£M1#I WT; NM'Y fH 

Die Kampagne des amerikanischen 
Rothen Kreuzes, ßiwiflftelle Rock Is­
land, .welche 'für ihre Zwecke $30,000 
sichern möchte, wird morgen Nachmit­
tag, bei einem Luncheon des Rock $»• 
land Club formell' eröffnet werden. 
Bei dieser Gelegenheit sollen mehrere 
Anfprack)«» gehalten werden. T. A. 
Ü>t'urpl)y ist der Kampagneleiter. 

- t . * * ~ 5 
Eine Anzahl Klagefälle werden 

von nächstem Mittwoch ab vor Rich-
ter N. A. Larson im Couniygericht 
zur Verhandlung kommen. Nächste-
hend der GerichKkalender: 

Mittwoch — M. Schaghnessy Di­
stillery Co. gegen % V. O'Shea: Ca-
miel D« Famv gegen Cliavles W. 
Wake: Hydraulic Preß Brick Co. ge-
gen Henry F. PtNilsen u. A.; Pitts-
burgh Plate Mas; Co. gegen H. F. 
Pantsen. 

'Donnerstag — Sinith Bros. & 
Buvdick Co. gegen Christ H. Hutton 
ii. A.: A. N. Fryer gegen Bnrbon 
Cavl)«n. 

Freitag —Edward Thompson Co. 
ge^eii Clarence J. Schroeder. . . 

Samstag — E. E. Lawyer gegen 
D. W. Wis'herd; Archie D. «Meter ge-
gen Joseph Dopler! Carl ?l. Abra-
hams n. A. gegen M. D. Tomlinson. 

Vier „bessere Hälften", die ihre 
©attcii der Grausamkeit oder Trnn-
kenheit 'beschuldigt hatten, wurden 
von Richter W. T. Church das Schei-
dungsdekret gewährt. 

Bertha Biigelow beschuldigte ihren 
Gatten, Boshna James Bigelow, der 
Trunkeicheit. Eine ähnlickze Beschul-
diguiig war bojt Frau Mice Prince 
gegen ihren <Äatten, John Prince, 
echokben worden. Frau Clara 
«Prague 'hotte, mit von ihrem Gat­
ten, Edtltard Sprogue, gcfchiräcit zu 
werde», als Scheidungsgrnnd gran­
same BÄiandluno angegÄe», »väh-
rend Frau Alice G. Norris von ih-
rem Mianne, Pearl S. Norris, ge­
schieden wurde, nachdem^sie Trunken-
heit ins Treffen geführt hatte. 

• • • 

O. R. Brimmer von Moline. tucl-
chcr vor einigen Tagen ivegen' an­
geblichen Schnellfahreirs nnd nx'it er 
angeblich an einer Straßenbahn, die 
Passagiere entlief;, vorbeigefahren 
war. verhaftet wurde, hat um die 
Verlegung feines Falles von Polizei-
Magistrat Smith nach Friedensrichter 
Dave Cleland nachgesucht.. Die Ver­
handlung ist bis zum 27. Juni ver­
schoben worden. 

In Rock Island ließen sich gestern 
die folgenden Personen Heiraths-
erlanbnibscheine ausstellen: •' 

Claude C.Peaoock, Davenport, und 
Frl. Vera A. Mitchell, Rock ^Island. 

James C. Maris. Davenport, und 
Frl. Madeline Slightman, Osborn, 
Kan. 

Herbert C. M. Swanson, Rock 
Island, und Frl. Regina A. N. Ro 
fenberg, Moline., 

Rears aus Mölme. 
Die Aktionäre der Root i& Van 

Dewoort Engineering Co. von Ost 
Mo line lverdeit das Kapitalvermögen 
der Gesellschaft in der nächsten Aktio-
närs - Versammlung, die Donners 
tag, den 21. Juni, stattfindet, von 
$1,000,000 auf $3,000,(XX) echö>hen. 
Als Grunld für diesen Schritt »verden 
die vielen großen Bestellungen, so-
wie die Aufträge der Binndesregie-
rung angeführt. 

Seit einigen Tagen verlautet ge 
rüchtweife, daß sich die Moline Auto 
mobile Company sowie die Root & 
Ban Dervoort Engineering Company 
in eine Gesellschaft verschmelze» sol-
feit. Die Etablissements beider Ge­
sellschaften befinden sich auf demsel 
ben Laiidkoittpler und dieseluen ar 
bei ten in jeder Beziehung Hand in 
Hand. Sollte der Plan, der bisher 
noch nicht offiziell bestätigt worden 
ist, zur Ausführung gebracht wer 
den, so wird diese Korporation eine 
der größten in dieser Nachl>arschaft. 

'* m m 

Dem Fuhrmann' Emil Petersen, 
der in Rock Island wohnt, wurde das 
rechte Ange beinahe aus dem Kopf 
gerissen, als er aus das Straßenpfla-
ster mi der 8. Straße nnd 3. Avenue 
in Mvline stürzte. Peterson zog sich 
außerdem Abschürfungen an deu Bei-
neu zu. Ein henbeigerufener Arzt 
leistete ihm die erste Hilfe. Der Vcr 
letzte wird fein rechtes Augenlicht 
walirjchciulich nicht einbüßen. 

Petersen lenkte ein Gefährt, als 
sich der bedauerliche Unfall ereignete. 
Er soll' in 'betrunkenem Zustand ge­
wesen fein, was zur Folge hatte, daß 
Petersen verhastet wurde, ltiu später 
dem Polizeirichter vorgeführt! zu 
werden. 

Trob der Thcitsache, daß der offi­
zielle Verkauf von Freiheits-Bonds 
iimimdir zun» Abschluß gebracht wor­
den ist, babeu die fünf Bankett von 
Moline genügend Bonds an Hand, 
um evtl. Nachzügler noch befriedigen 
zu können. Diese WertUxiPiere wa° 
ren von de» Banken selbst gekauft 
worden 11116 die Abgabe derselben an 
Privat-Persone» geschieht unter den 
üblick)en Bedingungen, zu demi'elben 

Preise uiib auf Msch'lagszalhlung. 
Gmtdom es bekannt wurde, daß die 

Freiheits-AuleiG iveit überzeichnet 
wurde, habe» sich viele Leute eilige-
stellt, um Bonds zu erlangen. Diese 
Leute gehören meistens dem. Mittel-
stand an, da die größte Nachfrage 
für Bonds zum Nennnvrth von $50 
herrfcht. K • • 

Neues ms MoIcatine. 
Einer Schätzung von Postmeister 

F. S. Eid)off zufolge treffen iii Mus­
catine jeden Monat Mischen achtzig 
und Humbert Tonnen Papier durch 
die Ploft ein. In anderen Worten, 
dieses bedeutet etwa vier Tonnen 
täglich nnd lue int dieses olles für das 
Rothe Kreuz, welches bekanntlich die 
Kampagne für das Abfallpapier ins 
Werk gesetzt hall, gespart werden 
konnte, so würde dieses eine ansehn-
Itchc Einnahmequelle bilden. 

An die Bewohner von Muscatine 
wird nochmals der Appell gerichtet, 
überflüssiges Papier aufzuheben, da­
mit der Fonds' des Rothen Kreuzes 
schr groß wird. 

Die sterblichen lieberreste von Au­
gust Sanders, der. früher in Mus­
catine wohnte und 'hier sehr bekannt 
war, werden beute Nachmittag von 
der Deiitjchm Baptistenkirche aus zur 
letzten Ruhe auf dein Greenwood 
Friedhofe beigesetzt. Pastor Peter 
Pießler wird den Tranergottesdienst 
halten. Sanders starb in Houston, 
Texas, wo er seit,den letzten Iahren 
gewohnt hatte. , . 

* * * 

Gemäß den Berichten, iveldje der 
Mmdesbank in Chicago zugegangen 
find, hat Miscatine die Einschätzung 
für diese Stadt 'hinsichtlich der Frei-
heits-Anleibe tun viele Tausende Dol­
lars überschritten. 
In der Stadt Muscatine selbst 

wurden Fretheits-Bonds zum Ge-
fniimihvertb von $378,000 verkauft, 
während auf das County $78,000 
entfallen, was insgesanunt $'156.000 
ausmacht. Nur durch die enorme Ar-
beit der Wesigen Banken und Ver-
einigungen ivar es möglich, daß mit 
der AiUci'He ein solch kolossaler Er-
folg erzielt wurde. 'Wenn man auf 
jeden Betnobncr von MuScatine $20 
gerechnet häute, so wäre der Antheil 
von Muscatine »ur $340,000 gewe­
sen, was. in anderen Worten, eine 
lleberzeichnung von $38,000 bedeu­
tet. 

Ein Bond zum Wetthe von $5,000 
wurde in Mnscatine verkauft, viah-
rend 158 Bonds zum Nennwerth von 
$1,000 nnd 944 zu $50 an den 
Mann gebracht wurden. 

. Der 'ZZetrag der Freiheitsbonds, 
welcher in Muscatine zu den verfchie 
denen Nciuiiwcrtlien abgesetzt wurde, 
geht ans nachfolgender Aufstellung 
•hervor: ^ 

1—$5,000 $ 5,000 
158— 1,000 158,000 
190— 500 ..... 99,500 
«83— 100 . ... . . 08,300 
944— 50 . . . . . 47,200 

$378,000 

— D a s S e k r e t a r i a t. des 
Herzogs von Orleans in Paris teilt, 
wie der „Petit Parisien" meldet, ein 
Telegramm mit, das am 7. April 
1917 von dem Sohne des Grafen 
von Paris an Oberst Nicholscn, den 
Präsidenten des „Military Order of 
the Loyal Legion of the U. S. A.", 
dem et als Sohn und Reffe früherer 
Mitkämpfer im Sezessionskriege an 
gehört, richtete, um die Bitte zu stel­
len, man möge ihn unter die Fahnen 
der fiegien im Augenblick des.Ein­
tritts Amerikas in de» Krieg beru­
fen. Oberst Nicholson teilte die 
Antwort dein Sekretär des Kriech-
ministeriums mit, der soeben dem 
Herzog von Orleans antwortete, daß 
man, so hoch sein Angebot geschätzt 
werde, bedaure, seine Dienste nicht 
verwenden zu können. 

—  5 8 o n  d e m  j i i n g s t  i n  E i n -
siedeln verstorbenen Dr. ftfranz Sa> 
les von Tiesenthai. einem geborenen 
Bünduer, von dem behauptet wird, 
er habe in seinem ganzen Leben keine 
Zeitung gelesen, erzählt der „Einsied­
ler Anzeiger" folgende hübsche Anek-
boten: Einst habe Pater Franz Sales 
in Disentis über das Fluchen gepre-
digt, das damals eine üble Gewohn-
heit vieler Schüler gewesen sei, und 
diese Predigt zum Entsetzen aller also 
begonnen und dann übergeleitet: 
„Himmel, Herrgott, Sakrament .... 
ja staunt mich nur an, so höre ich 
euch oft rufen und das ist Sünde!" 
Ein anderes Mal habe er den Fasten-
ernst mit einer Predigt über die 
Feigheit in Pilatus, durch die Art 
der drastis.ii.en Darstellung seines 
Sujets aufgeheitert. So sei in jener 
Predigt die Stelle vorgekommen: 
„Und so ließ sich dieser Statthalter 
des römischen Cäsaren vom sanati-
sieden Pöbel ins Bockshorn jagen, 
und in Furcht vor den Menschen gab 
et Gott preis, dieser Pilatus, dieser 
Fötzel!" — Den Theologen schilderte 
Franz Sales einst wie folgt: „Ein 
Theologe, der nicht lachen kann, ist 
sowieso ein holbrt Ketzer. Wer dir 
Wahrheit hat, muß fröhlich sein. 
Schließlich müssen wir dafür sorgen, 
daß unser Leben ein guter Witz ist, 
über den man ewig lachen mag!" 

Aus der Zirkuswelt. 
Der Hagenbeck'Wallaee Zirkus. 

400 Künstler, jeder em.Spezialist in 
seinem Fackz, werden viel 

...:U Neues bieten. 
t 

Der Hagenbeck-Waöäce Zirkus, 
der out Mittwoch in Davenport zivei 
Vorstellungen geben wird, übertrifft, 
wie es 'heißt, alles bisher Diuumuciviic. 
Er 'hat solche gewaltige Dimensionen 
angenommen, daß selbst die großen 
Eifenbahugesellschasten M'iiliv traben, 
die drei langen Züge des Wirfus zu 
handhaben. Die Agenten ba den ganz 
Europa nach neuen Attraktionen ab­
gesucht. 

erst 18 Sommer — eine der bewim-
dernswerthesten Kunstreiterinnen ist. 
Sie ist in einem Zirknszelte geboren 
und vertritt bereits die vierte Gene­
ration einer berühmten Zirkusreiter-
Familie. 

Andere Attraktionen sind: die 
Pvrchetto-Truppe von Akrobaten vom 
königlichen Zirkus in Amsterdam. 
Holland: die Cottrell-Powell Reiter 
vom London Hipprodrom: La Row 
Marguerite, die Gesellschaftsreiterin 
mit ihren „Tango"-Pferden: das Ce-
vetic Sertett, Draht-Akrobaten, so­
wie 200 andere Attraktionen. Auch 
die weltberiihnUen gezähmten wilden 
Zitiere i>e* Hagenbeck-Wallace ^irtiiv 

m\ 
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Szenen von dem Carl Haseiibeck-Wallacc Zirkus, der am Mittwoch nach 
f Davenport kommt. 

lieber 100 Kiiiiftler fiihreit_ das " 
Programm aus und jeder derselben 
besitzt ciit(L Spezialität. !?ie neuen 
Borführniigen' und neUeit'Gesichter 
werden den Beweis lieferlf, daß hie 
Zirkusse nicht alle iiberi'lns sind. 
Obenan steht Herr Von Hitter, der 
an einem langen silberne» Draht mit 
dem Kops izach unten von der hoch-
sten Spitze des Zeltes bis auf den 
Boden gleitet. » 

Besonders ist hier auch noch Frl. 
Eloise Slickifey zu erwähnen, die trotz 
ihres jugendlichen Alters — sie zählt 

werden vorgeführt werden. x\n ei­
nem ungeheuren stählernen Käfig 
werden Löwen, Tiger, Leoparden. 
Polarbären und viele andere wilde 
Thiere ihre Kunststücke zeigen. 

Der Zirkus uviro an dein genann­
ten Tage zwei Borstellimgen geben, 
nämlich Nachmittags mit zwei Uhr 
nnd Abends um acht Uhr. Die Thü 
reit werden schon eine Stunde vorder 
offenstehen. Am ^irkiisplatze wird 
des Pormittags mit 10 Uhr eine Pa 
rade durch die Straßen der Stadt 
stattfinden. 

—  A u s  d e n  t ö m i f c h e n  T a ­
gen des Dichters Holger Drachmann 
erzählt eine dänische Zeitschrift eine 
hübsche Geschichte. Bald nach seiner 
Ankunft in Rom ging Drachmann 
mit seiner Frau Sophie aus und kam 
in die Gegend der spanischen Treppe, 
wo die Künstlermodelle sich aufzu­
halten pflegen. Die römischen Mo-
belle kümmern sich nur um zwei Ar­
ten von Menschen: Maler und Dich-
ter. Als nun Drachmontt über den 
spanischen Platz kam, stattlich anzu-
sehen, mit weißem Haar und Bart, 
mit seinem großen breitkrampigen 
Künstlerhut, toter Sammetiveste mit 
Goldkuöpsen, strömten die Modelle 
ven allen Seiten.zusammen und rie­
fen: „Ein Dichter! Ein großer Dich-
ter!" G.mz hingerissen blieb Dtach 
mann stehen; seine Stimme klang 
noch heiserer als gewöhnlich, wie er 
zu seiner Frau sagte: „Sieh, sieh, sie 
kennen mich". Und dabei finci er an, 
Lirestücke unter die Modelle zu luer-
sen. Als er den Platz verließ, ver­
abschiedete er sich von den Modellen 
mit einet königlichen Gebärde. Frau 
Sophie aber blieb still. Sie hatte 
alles gleich verstanden, ^lud wenn 
Dtachmann in Rom künftig ausge­
hen wollte, mußte er stille Seiten­
straßen wählen, so verbreitet war in 
Rom das Gerücht, daß der der rückte 
Dichter das Geld mit vollen Händen 
um sich Werse. 
•' — Iin Jahre 1916 wurden 
laut Geschäftsbericht des schweizeri­
schen Finanzdeparteineitls an ge-
fälschten Geldmünzen aus der Zir­
kulation ausgeschieden und zerschnit­
ten: dfirch die eidgen. Staatskasse 
für 648 Fr. und durch die Kreis 
Posttassen für 897 Fr., zusammen 
für 1045 Fr. Wieder gelangten, 
wie schon im Iahte 3915, eine Men­
ge fremder Fiinffraitfenftiicfe, vot^ 
wiegend belgische mit dmi Bildnis 
Leopolds II., sowie französische bei 
der Münzverwaltung zur Untersu­
chung. Es zeigte sich, daß diese 
Stücke mit großer Routine aus min-
derwertigem Silber angefertigt wa­
ren. die belgischen gegossen, die fran­
zösischen mi( falschen Stempeln ge­
prägt. v.. 

d i u  f a b e l h a f t e  s  G  l  i t  c k  
hatte der 15jährige Lewis Kratcab 
ans Sheboygan, Wis., bei einem 
Unfall, der ihm auf der Strasse pas­
sierte. Er wurde von einem Motor» 
tad angefahren und dabei nuer iitur 
den Falirdamm geschlendert. Nicht 
genug damit, flog er direkt unter 
die .s>nfe eines Pferdes, nnd das 
dadurch erschreckte Tier schlug aus 
und versetzte ihm mit dem Hufeisen 
einen Schlag gegen den Kopf. Trotz 
alledem blieb der Knave unverletzt. 

A s a b e l  C u r t i S ,  d e r  o f f i ­
zielle ' Photograph des National-
farf'S, kehrte von einer Reise durch 
den Mittelfesten nach Seattle, 
Wash., zurück und berichtet, daß der 
Touristenverkehr nach dein Nordwe­
sten in dieser Saison ein normaler 
seilt wird. Die meisten Personen, die 
sonst zu reisen pflegten, werden die­
ses ^abr zu Hanse bleiben, mn nach 
ibreit Ernten zu sehen. Die Crnte« 
saisou ist dieies Jahr später, mid die 
Ciiizielning von hingen Leuten zum 
Militärdienst wird viele davon ab-
luilteu. längere Reifen zu unterneh­
me». .verr Curtis hat in einer An-
zahl vm> Städten illustrierte Vor­
träge gelmlten, die überall da? 
größte Interesse für den Westen er­
regten. 

B i e r ii >i d z iv a » z ig £ t tut • 
den nachdem der Farmarbeiter Win 
yaicfiiut in Ponterot), Ja., sich er­
schossen hatte, hat sich sein ' Arbeits-
acber, 'der 82 Jahre alte Farmer 
Fred Smith, erhiingt. Cr: hinterliest 
eine Abscbiedsnote an feine Fran, 
gab aber keinen Grund für seine 
Tat mi. 

—  E i n  n e u e s  D e k r e t  o r d ­
net folgendermaßen das Regime dec 
Pariser Patisserien (oihterlnuferei» 
en): Während zwei Monaten voll» 
Händige Aufhebung der Fabrikati­
on. im vniii und C>nli, und Fort­
setzung des Regimes zwei Tage per 
Woche ohne Patisserie. Das Regime 
der englischen Biskuitfabriken, die 
Viel Mehl und wenig Hilfskräfte er­
fordern, ist ausschließlich für den 
Bedarf der Intendantur reserviert. 
Die anderen kleinen Biskuiterieik 
werden unter den gewöhnlichen Be­
dingungen weiter fabriziert. .. . 

Hayes 
Qualität ^Bedienung 

UPI. ..MWW 

14 Jahre an demselbe^Platze. 

Mäßige Preise—Reelle Behandlung. 
Wenn Sie einifle, unserer Zahnarbciten prüfen ititb lernen luotten, 

was Qualität, licit st und Ihre gute Gesundheit im nllnemeiitcn, be­

deutet, werden Sie verstehe», wechatli die Freunde, die vor Rubren j» 

uns kamen, noch immer luicbcrfontntcn. — Alle modernen schmerzlo­

sen Methoden in Anwendung gebracht. 

Prompte Bedienung. 

Keine unnöthlge» Gänge. 

Zähne schmerzlos' ausgezogen. 
Alle »Arbeit 15 Jahre garantiert. 

Hier wird Deutsch gesprochen. 

DR. HAYES, Zahnarzt. 
Ecke 2. und Brady Straße. Davenport. Iowa. 

Offen täglich, ebenfalls Montags, Mittwochs und Samstag 
Abends. Sonntags von 9 bis 12. Phone 853. 

— ki i b i ii | o i' n | o ii, 

Sohn des btiüyiiutu norioe^fa.eu 
Dichter», läßt be: €e|lerheib oc o.o. 
in Berlin ein neue» Buch erfa>einen: 
„Äom deutschen Üue'jen, .Vsinpren'tomn 
eines Sta>.invel^undtcn 3914/17", 
mit einer tioirvbe von Gerhard 
Hauptmann. 

— B e i i e? i e r n im Obererl-
gebirge ist eine Gruppe vcr. Becgstei-
ccrn, meist erhyl'incjsbebitrftige in­
fiziere, ovn einer großen Lawine 
überrascht wortcn. Unter ben Bex-
ungliirften befindet sich der Sohn ves 
Prinzen Heinrich von Hessen ans des­
sen morganatiichet Ehe mit Der 
Opernsängerin Hrzic, Xrentnant von 
Dornberg, der ->^ch schwerer Ber-
tuuiioung im Felde dort Eihotuitg 
suchte. Nach den übrigen Vermißten 
wirb noch iteititiit. 

- - E i n e v e ii i g e Sünderin 
im .Var.TOii ;Siirich sandte u'Uangst 
ein Ejeldtäschcheu, da-;- sie fid; uot 
2 jal,ren aus einer Schulreise an-
geeignet halte, au die rechtinaszige 
Eigentümerin mir 0)eli) und 3ins 
.zurück. v,m Begleitschreiben wird 
erklärt, daß änjjere llmüände die 
Zurückgabe nicht früher zugelassen 
hätten. 

—  F o l g e n d e r  G e d a n k e  
ans den „Letires de ma d)aunut"-re" 
des kürzlich verstorbenen franjüHfdieti 
2)id)ier5 Octave Mirbeau ist an fei­
nem Grabmal im Pariser Friedhof 
P'-re - Lachaise eingegraben worden: 
„Hasse niemand, nicht einmal oen 
Bösen. Beklage ihn, denn er wird 
niemals den einzigen Genuß kennen, 
der den Trost des Lebens bildet: 
Wohltun." 

Der Anstreicher 
ist flctS befriedigt, 
meintet mit aitfcrct 
Farbe arbeitet, denn 
er wciß, daß die Ar-
beit znsukdevftcttend 
fein wird. Wrnn 
Sie Ihre Arbeit zu-

fricdcnstcllcnd haben wollen, geben Sic Ihre 
Farbenart an. Für Sie wird es sich bezahlen, 
dieses zu thiui. 

llollells llinlf Pliffs tap. 
1516 Harrison Str. Telephon 947. Davenport, Ja. 

Sie wünschen 
Freiheit von Sorge und Grübeln betreffs der Sicherheit Ihrer 

werthvollsten Besitze. 
Sie wünschen absolute Prioatheit für Ihre wichtigen Doku­

mente von allen Augen, ausgenommen Ihrer eigenen. 
Sie sichern sich dieses alled. indem Sie ein Fach in unserem 

Feuer- und Diebessicheren Depositen - Gewölbe unseres Granit» 
Gebäudes zu den Kosten von nur $2.00 per Iahx und aufwärts, 
sichern. 

Ein Beamter ist stets anlveseud und wird Ihnen gerne unsere 
Facilitate» zeigen und erklären. 

4 Prozent Zinsen auf Spar-Einlagen bezahlt. 

Die Deutsche Sparbank. 
Ecke Dritte und Main Straße. Davenport, Iowa. 
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